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xokales aktuell auf einen ölickL

Ä/ilme sind von Öchulklassen zum Thema
„7renzenlos tolerant− Toleranz grenzenD
los“ für einen Wettbewerb der V8Ö/reyD

ungD7rafenau im qahmen desXenosDárojekts
produziert und eingereicht worden2 Iine ßury
hat nun die Öieger gewählt − wer gewonnen
hat, bleibt allerdings bis zur áreisverleihung
geheim2Miesefindet am /reitag, BA2 ßuli, um UÄ
Uhr im ÜürgerhausWaldkirchen statt2

ýuelleL V8Ö

š5–87IZÄ8xT

/eierL Mie gute Öeele des írtes öühbach,
8 ilde 7eier, kann am Öamstag ihren A12 7eD
burtstag feiern − ein áorträt2

.xokalteil /reyung, ÖeiteQUE

InttäuschungL 5uch der Öpiegelauer
Tourismus leidet unter dem 8ochwasser2 WeD
gen der schwierigen 5nreisehaben 7ästestorD
niert2 .xokalteil 7rafenau, ÖeiteBNE

ÜberraschungL Zwei Wochen früher als
erwartet kam der kleine ßakob zur Welt – weil
die ?utter den Weg ins örankenhaus nicht
mehr schaffte, wurde es eine spontane 8ausD
geburt2 .xokalteil Waldkirchen, ÖeiteQAE

8IUTI4?xíö5xTI4x

šíTqU/6 qITTUš7ÖM 4IšÖTL
.Iinheitlichešotrufnummer
für qettungsdienst und /euerwehrE

UUB

ÄqZTx4–8IÜIqI4TÖ–85/TL
.5llgemeinarztE

UUA UUC oder 1UZ1N6 UÄ UB UB

5áíT8IöIšL
/reyung2 ?arienD5potheke,
Üahnhofstr2 Z, 1 ZN NU6 :1 :Ä
áerlesreut2 ?arktD5potheke,
?arktplatz Z, 1 ZN NN6 Q UN
Öpiegelau2WaldD5potheke,
áfarrerDÖchweiklDÖtraßeÄ, 1 ZN NQ6 Ä A1 :1

šíTM4IšÖTI6 ÜIqI4TÖ–85/T

Von Ötefanie8eindl

/reyung2 BÄ ározent aller UnD
fälle ßugendlicher passieren in
der Öchule2 Mas belegen Zahlen
des Ötatistischen Üundesamtes2
Üis die qettungskräfte vor írt
sind, vergehen oft wertvolle ? iD
nuten2 5n vielen Öchulen gibt es
daher ausgebildete ÖchulsanitäD
ter, dieden Verletzten versorgen,
bis der qettungswagen eintrifft2
„ 4m xandkreis läuft das árojekt
inzwischen an acht Öchulen mit
insgesamt rund :11ÖchulsanitäD
tern“ , berichtet Verena 7ostic2
Mie hauptamtliche qettungssaD
nitäterin desÜqö leitet die 5usD
bildung der Öchulsanitäter in
/reyungD7rafenau2
„Mer 7rundlehrgang umfasst

UA Unterrichtseinheiten, verteilt
auf ca2 sechsWochen“ , erläutert
7ostic2 Mie 5usbildungmachen
die Öchüler in ihrer /reizeit2 Öie
gilt als „7roßer IrsteD8 ilfeD
öurs“ , der auch für den 5utofühD
rerschein gefordert wird2
Öophiašeubauer .UNE und ßuD

lian öilger .UNE von der qealD
schule /reyung hat Verena 7osD
tic im letzten ßahr ausgebildet2
„ ßetzt können wir verschiedene
5rten von Verbänden anlegen
und wissen, wie wir uns verhalD
ten müssen, wenn jemand in
íhnmacht fällt“ , sagt ßulian öilD
ger2
5n allen beteiligten Öchulen

findet einmal im ?onat eine
/ortbildungstatt2 Öophiaund ßuD
lian haben erst kürzlich eine beD
sucht2 „Wir haben gelernt, wie
man eine allergische qeaktion
erkennt und was man dagegen
machen kann2 5uch über VergifD
tungen haben wir gesprochen“ ,
berichtet Öophia2 5ndere TheD
men für /ortbildungen sind laut
Verena 7ostic ÖportverletzunD
gen und 8erzDxungenDWiederD
belebung2 „Mas entscheidet die
Öchulenach Üedarf2“
Mie Öchulsanitäter sind in

Mienstpläne eingeteilt2 „Wenn
ein Unfall passiert oder jemand
zum Üeispiel einen epileptiD
schen 5nfall hat, werden dieÖaD
nitäter über die MurchsageD

xautsprecher alarmiert“ , erklärt
7ostic2 „Öie übernehmen dann
die Irstversorgung, bis die qetD
tungssanitäter vor írt sind2“
5n manchen Öchulen seien

die internen Öanitäter bereits
mehrmals in einer Woche geruD
fen worden2 „Woanders gibt es
wieder gar keineVorfälle2“
Mie Üereitschaft der /q7D

Öchüler, mitzumachen, sei groß2
Mas bestätigt auch qobert öinD
cess2 Ir betreut an der qealschuD
le /reyung den ÖchulsanitätsD
dienst2 „Wir sind erst im letzten
ßahr gestartet und haben gleich
zahlreiche 5chtD und šeuntD
klässler gefunden, die mitmaD
chen wollten2“
Iin 7rund, warum Öchüler

sich gernealsqettungshelfer zur

Verfügung stellen, sei der späteD
re Üeruf2 „Igal, wo man sich beD
wirbt, ist diese 5usbildung siD
cher ein áluspunkt“ , meint auch
ßulian öilger2
xaut Verena 7ostic ist die

5usbildung zum Öchulsanitäter
für vieleder ersteÖchritt in einen
sozialen Üeruf2 „IineÖchulsaniD
täterin aus 7rafenau möchte
sich jetzt zur šotfallsanitäterin
ausbilden lassen2“
Iinige Öchulsanitäter schlieD

ßen sich auch dem ßugendDqotD
kreuz an2 „Is ist schön, dasswir
durch den Öchulsanitätsdienst
šachwuchs beim Üqö bekomD
men“ , freut sich die5usbilderin2
ßulian öilger ist privat ? itD

glied in der /reiwill igen /euerD
wehr2 5uch dort sei die ZusatzD

ausbildung als Öchulsanitäter
von Vorteil2 Öophia šeubauer
fühlt sich auch für 8aushaltsunD
fälle gut gerüstet2 „7eradewenn
man kleinere 7eschwister hat,
kann schnell mal etwas passieD
ren2 Is ist gut, wenn man dann
selber helfen kann2“
5m heutigen Monnerstag stelD

len die Öchulsanitäter aus /reyD
ungD7rafenau unter Üeweis,was
sie gelernt habenL Üeim ersten
ÖchulsantitätsdienstDWettbeD
werb im xandkreis treten sie an
sechs „šotfall“ DÖtationen gegen
Teams anderer Öchulen an2 Mie
Veranstaltung findet auf dem
7elände desíberfeldes in /reyD
ung statt2 M ie 4dee hinter dem
Wettbewerb erklärt Verena7osD
ticL „Is soll ein 5nsporn sein,

noch besser zu werden und dazu
zu lernen2“ 4n anderen Teilen
Üayerns hätten solche WettbeD
werbe schön länger Tradition2
5ber für die /q7DÖchulen seien
diesezu weit entfernt, um hinzuD
fahren2 Öo soll nun auch in /reyD
ungD7rafenau jedes ßahr ein
Wettbewerb stattfinden2
Mie teilnehmenden Öchüler

werden in Theorie und áraxis
geprüft2 „Wir stellen realistische
UnfallDÖituationen nach und die
Öchüler müssen erkennen, was
zu tun ist − und zwar in der richD
tigen qeihenfolge“ , so Verena
7ostic2 Üelohnt werden die ÖieD
ger mit einem Wanderpokal2
„MieÖchulsanitäter sollen durch
diesen Wettbewerb erfahren,
dass ihr Ingagement geschätzt
wird“ , sagt die5usbilderin2

Sanitäter im Einsatz für die Schulkameraden
5n acht Öchulen in /q7 gibt esausgebildeteÖchulsanitäter − Irster Wettbewerb heute in /reyung

Von ßenni fer ßahns

/reyung2 Wie, kein Öchulbus3
Und auch keineqealschule3 öeine
sechs šoten3 šein, all das sind
Minge, die es in Tschechien nicht
gibt2 Mas erfuhren nun zahlreiche
Öchüler in den hiesigen 7ymnasiD
en, qealschulen sowie /íÖ und
ÜíÖ, als ?arek áršín .BUE und ßaD
na Öchwarzová .B1E für einen VorD
tragvorbeikamen2

Mie beiden Tschechen studieren
an der Uni Üudweis „Iuropäische
Territorialstudien“ und sind seit
? itte ßuni gerade für ein zweimoD
natigesáraktikum in /reyung2 Men
ersten Teil des áraktikums absolD
vierten die beiden bei der /reyunD
ger Iuregio, wo sie zu vielen interD
essanten Veranstaltungen mitfahD

Von Schweinebraten und fehlenden Schulbussen

ren konnten2 Mer zweite Teil wird
nun im xandratsamt, im Üüro des
xandrats, gemacht, wo Öprecher
und áersonaler öarl ?atschinger
sie ein wenig unter seine /ittiche
genommen hat und auch bei den
jetzigen Vorträgen unterstützt2
4m xandratsamt besteht nun ihD

re 8auptaufgabe darin, den hiesiD
gen Öchülern das xand TschechiD
en, die Öprache aber vor allem das
Üildungssystem näher zu bringen2
5uch am /reyunger 7ymnasium
waren die beiden bereits2 ÖchulleiD
terin Üarbara Zethner befindet die
5ktion für eine tolle 4deeL „TscheD
chien liegt nur UN öilometer von
hier weg − und trotzdem spricht
kaum jemand Tschechisch2“ 4hr
Z iel sei es, Tschechisch als WahlD
fach anbieten zu können2 Merzeit

gebe es fünf 4nteressenten, nötig
seien zehn2 „5ber wer weiß, vielD
leicht können Öie mit 4hrem VorD
trag ja 4nteresse wecken“ , sagt die
Öchulleiterin in qichtung der beiD
den qeferenten2
Miese informierten die Öchüler

in sehr gutem Meutsch dann über
die verschiedenen xaufbahnen,
die tschechische Öchüler auf dem
Wegzum 5bitur oder zum UniD5bD
schlussnehmen können2 Öo erfuhD
ren die /reyunger 7ymnasiasten
beispielsweise, dassesin TschechiD
en keine Öchulbusse gibt − die ÜeD
förderung der Öchüler erfolgt mit
dem xinienbus oder durch die IlD
tern, auf privateöosten25uch wurD
de erklärt, dass es in Tschechien
keineqealschulegibt − stattdessen
können die Öchüler bis zur neunD

Tschechischeáraktikanten referieren an Öchulen über ihr Üildungssystem
ten ölasse gemeinsam in die
„7rundschule“ gehen2 Manach
gibt es immer noch die ?öglichD
keit in eine vierjährige7ymnasialD
klassezu wechseln2

Ötatt wiehier sechsšoten gibt es
in Tschechien nur fünf šoten2 Und
während in Meutschland die ÖomD
merferien sechs Wochen dauern,
sind es in Tschechien zwei ?onate
− dafür sind aber andere /erien
kürzer2

5uch über das xeben junger
xeute in Tschechien berichteten
?arek und ßana, diewährend ihres
áraktikums im /erienpark 7eyersD
berg untergebracht sind2 Öo erfuhD
ren die Öchüler unter anderem,
dass in Tschechien nur wenigeáerD
sonen in Vereinen organisiert sind2
Mies habe einen geschichtlichen
8 intergrundL Während der komD
munistischen Zeit habe es den
kommunistischen Verein áionýr
gegeben, dem jeder beitreten mussD
te2 Tat man das nicht, musste man
mit öonsequenzen rechnen, etwa,
dass man nicht aufs 7ymnasium
wechseln durfte2 Weil dieser
Zwangsgedanketief in den ööpfen
der Tschechen verankert ist,
scheuen bisheutevieleden Üeitritt
zu einem Verein2

Mass die xöhne in Tschechien
oft deutlich niedriger sind als in
Meutschland − beispielsweise A11
Iuro für einen jungen xehrer −
überraschte die Öchüler ebenfalls2
Vieleweitere/ragen stellten die inD
teressierten ZuhörerL Was das
öomplizierteste beim Meutsch lerD
nen ist3 Was das xeibgericht der
Tschechen ist3 Und so erfuhren
die Öchülern dann noch, dass es
auch in Tschechien ÖchweinebraD
ten und önödel gibt und dass die
deutschen 5rtikel „der, diedas“ oft
ganz schön kompliziert sein könD
nen2

/q72 Mie ? itglieder des
Üauausschusses des xandkreises
haben kürzlich den 5uftrag für die
Irneuerung des Üachdurchlasses
auf der öreisstraße /q7 U bei
öarlsbachmühle vergeben2 /ür die
Zeit der Üaumaßnahme ist eine
Vollsperrung der öreisstraße /q7
U notwendig2 MieVerbindungsstreD
cke zwischen der 5bzweigung der
Ötaatsstraße Öt BUQB auf 8öhe

Kreisstraße FRG p wird
bei Karlsbach gesperrt

öarlsbach in qichtungöumreut ist
im Üereich der öarlsbachmühle
für den öffentlichen Verkehr geD
sperrt2 Mie Umleitung erfolgt über
das überörtliche Ötraßennetz der
Ötaatsstraßen Öt BUQU, Öt BUQB und
der Üundesstraße Ü UB und wird
entsprechend beschildert2 M ie 5rD
beiten werden voraussichtlich am
BB2 ßuli beginnen und werden im
šovember fertiggestellt2 − pnp
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Vorfreude auf das Preminger Bergfest PßpB

Preming. Rechtzeitig zur Festsaison lud die BrauereiWolferstetter die Veranw
stalter des Preminger Bergfestes zur traditionellen Festbierprobe in Form eiw
nes Festabends in das Festzelt nach Zeitlarn einb Die Verantwortlichen der IG
Preming bescheinigten dem Wolferstetter Festbier eine hervorragende Quaw
lität und Geschmackb IGwVorstand Erwin Öttl bedankte sich beim Bräu
Georg Huber für den gelungenen und nicht selbstverständlichen Festabendb
Die Vorfreude auf das Preminger Bergfest in der Zeit vom pHb bis Ppb Juli ist
jetzt schon riesig. – sg

Üei der /estbierprobe .von linksEL ?anfred Öttl, ßoachim ßäkel, ßosef öriegl,
47 Vorstand Irwin Öttl, ?ax 7raml, Üräu 7eorg 8uber mit 5ußendienstmit
arbeiter ßosef ?oritz, Werner Ürandstetter, ßosef Öchreindl und 5ndreas
Ötötter2 – /otoL Ö7 áreming

Öchulsanitäter üben das VerarztenL Öophiašeubauer legt ßulian öilger einen Mruckverband an2 xehrer qobert öincess gibt Tipps zum richD
tigen Verbinden2 − /otoL 8eindl

Üerichteten den Öchülern .hier die C2 ölasse des /reyunger 7ymnasiumsE von den Unterschieden zwischen
dem deutschen und dem tschechischen ÜildungssystemL ?arek áršín und ßanaÖchwarzová2 − /otoL ßahns−
Üerichteten den Öchülern


